
7. ilollqgong Souen0urg (§l0e), ,nliüo 1034 llummü I

0ünnemngen on tso0n[ol $o0nltorl (0fte) 1864- 1878.
1. Erciettltifle Sofn]torf-Scnenbutg.

!Jur_. bie älteiten^ Ginoollnet Soue nburgs unt $o$n[to:fs Oie fteiienben ionben oui bieie !ßeiie cinen ignen 3u,
rnerlen Ii6 no6 ber $eit etinnetn, ols bie Glbbtüde'IgO nlEt ingenben, bequernen unb burs ltoturfgönleit o6oegfelun[s,
[tonb ober no$ ni$t bem Ectfefr übergtben root. 8ür biele nollen neuen !'{eiierneg. Gin gö[tidliii fonnte 6olb be;r immer
oirb !os, uos ber no{ite[enbe llrtifel feiqgl, eine (9rinnerung 

!1b$nfter rerlrcn,ben ,Eertegr ni6t meDr fsofien. Dur{ bie
c_n bie ilugetrb6eit iein, iür oIIe onberen 8eier obet ein intet, Ginfltel[ung einer 6oeiten Sö[re, ,,!nuenbutg;; genonnt, bie,
c[fontcr EIid in Dergongene $eiterr, in lie Seit ber beginnen, in Equort lüöner qls Die ,,gol1nitori", melr ouf ben Tqliägter,
ben Eerfeflrsentnidelung. nerfe$r eingarirfltet nor, murbe es ourf ermögliSt, ben ,üq!en,

Oen llrtifcl \ü Sert [iriebridl Sdloper in 8üne,burg, bet umfglcg roiger ;u geitaltel.
ieine §ugenbScit in. $ofnftorf oerlebte, o,ls feine G:inn-erungen Biibrer bet ,,8ou,enburg,, oor ber sopitörr 56mibt unbirei ous_ bem GebäStnis niebergei$rieben qls lJlortitein an ler ,,Doünitori,. Der gteuerirqnn fieger. Go fonnJen bie bei,
Ieinem Sebensoege. brn 

'f,tiOlri, 
iinrr- »ir-äiiu't,tn, unb'0rrpr*»uin. 

-lei, 
irgr,rn,_ -Dieie ltieberi$riit lot er ieiner,,lieben 6emeinbe go[1n, um ltfi-i-ür Dig llntunit on'gqnD ireie ba9n a, iOoiirr,, a,iltoti qm_idrönen G-16-eittonbe" geoibmet. 3*!i. oeitere-.Il]-ott, gleigei geit rrb unb trsien [iü aui'1,r, oitr".n"Gl,be etoc in

ileine: ,,Der olte tso$nlof $ol1n[tori" un-b ,;8eitere. petiönlidre pöSe les lleutigen fiotorbctiie'treg.'$n Souenfurg beitonl iürGtinnerungen", ruerben oir in_-ben-nädlften-gusgqben unferer iieie g,üiiie Uui6l Ue Gtednigmünbrin,g eine notti"rtiqe bui'evtseiloge: ,,Dos Sqnb qn ber §lbe" iolgen lofien. Serr 66sper onloge._§n Soltnitori bogegeri9olf min ii6 1,but6,',1cfr'äon
i{r,ei,bt iolgenbes: einen_ Sio6tfqu, ,lßolo gÄu-nnt,'qm Clbuiej ouiiü5rte, bör ben

lIIs iiü Qln'forrg bet iedlSig-er jo$te bes ootigen So!r$un, 6$iiie1_ beim ?Inlegen unb in frufe SSu$ ge6ägite. lluf
bertg -ber Söniglid) $onnorneti{e Stcor entirf/o-6, bie inloi, bem ,,!}lolo" oor ein eingleiiiger 6sieneriitiorrg eriiqtet ;üi
l9en fertiggelüeltte Giientolnlinie Selrte-Sorbutg b,ut$ eine Güterocgen, Die iür Gütertr,cnsport in {Elbföfi'ne ai gofin.
llb;oeigung uon 8üne6urg mit ber GI6e bei louenbur'g ü-6er itori treloben oorcn; bieie Sogen ourben \1ertget. gel666$
$oftitorf 3u oerbinben, oor $ollnitori im freife, unb 6eirröits1 unb . mit einem aui ,bem ,,IßoIo,, fefinbliden 

-ieiti,teüdnpn

nerfelt ein aiemli4 unbefonnter Drt. 9ltit ber Gtöiinung bieler ßro'[n errtloben. - Dben om Gnbe bes ,,!]iolos;,'.rbqi eine
Gtrude-om 15. fiör3 186_1 if -bies.onbets geoo*r.ben. $o$nftoti Slofig t6]o_U9 orr,gebrogt, lie bei Itebel gelöutet murbe, fo6olb
uurbe iiir bieien rteuen_Eerfe$rsüberggng lie Gnb, unb üebev Die lroie_tti$itle lrd) Solnitori rrä[erlen. lluferb,em feionUen
qolositotion Der ßönigliÖ $onnooeridpn Genetolbireftion bet Iiö lier-liüt[ignole ols Bigtueg iür bie Giniofrt ber sä!t,
Gi,fenbolnen unb telegtoplltn, bie unter Seit,ung bes 6rnerol' idriiie. Eei idloerem (9isgong, urenn Ii6 bie Gisigotteri niit
bire[tors $ortmonn in $onnooer [tonb. Ioutcm SnoII bragen unb 3u Eergen [if ouftümten, fom es

Det Eetrieb über bie GI6e norf Souenburg, uo bie gri, llrig- oor, Do[ bie biden TiäItIe bes ,,fiolosi' ernitterten unb
rctbolln Der tserlin,gomburger Giienbonn,Geietiiquft mit QIb, bie.9lode,btbut$- oni4lug. 3ur lto$t6eit tog gemiirnti$ ein
;mei,gung noS lBüd1en ouS einen Gnbirunft illrer Ecgn er, Sdtiü in $oln[tori urb bos onbere in Souenburg, bie ,,8auen,
itrStete, efiolgte 6unhdl|t mii einem fiäI)tiüiil, liqieft genonnt, bttrgf im.m'er gui lgr $ofn[totier 6eite. llu$ ,i[t es öiters ror,
bas 3iemfig einiq$ geböut, ben gtomen ,,90,!nitorf" iüI1rrte. Slloryqetl,_bnfi_ ein 56iff in Eu[e on ber Gtromfeite sm
SIuf iieicm-Sötii$iii mit burggegenuen,'eingleipgän 

'Gilen, 
,Trl.o" ieitmo$te, um_ beibe S{iffe 6ei einem plöEliü ei1,,

bo[nisierren ourben bic Giienbollngüter, unb ,Eiefusgen, olne !g8'e-nlel ge[teigerten Ee-rte$r, ber gemö[nli{ ron bet go'[n,
entloben ;u merben, über §ie GIbe gefüDrt. llllon IleB bieie ttfrj*t $jt: o-usging, bei[er 6ut Eerfügung 3u lloben, ober 

'on

üogen on einem birten Sto.Illbro6tieii,'bds Iiü bur4 ülci6i, bi'elem g4itf m'ffntMütttu:susiü$ren 3u föniren.
nenbetrieb oug einem beionDets '[itrfür erti$teten Gcbäube 5er Oienfltbetrieb bsuerte je nog Soge bes ,Gütetoettefrs
on einer gro$et lronrmel sb, Ln! ouioidelte, ouf einer ifieien oon irü$ bis fpät unb pcffte Ii{ ben lperionen3ügen ouit b,ei,
Gbene über ben fogenonnten €dllitten ,ouf bie EöDre gleiten, blll 6ei,ten on, io bofi olio iür bi,e freiienberr ununterbroS,enrt
ryn 'lie q1 -onbeten Uier. oui glgiü-em lßege rieber $ercuigu, $ttldlluf uor$onberr 'mor. fiür ben !§erfonenuertellr ourbe bir
ql!t-en. Oiefer 6$[!{t'en tonnte in ieiner Soge bem lereiligen ,,8ouenburg" ,benu§t, bie für biele Sofrtrn feine 6üt,eroogen
IBo[prftonbe ber GI,be ongepafit urer-ln unb oermittelte bir oufnofm. ltur oerrinlelte Gilgutoogen fonben lierbei Be,
Gleisoerbinbung luii$en €$iif unb Uler. förberung.

-Ittit biefct Bglte oor lomit in etftet Sinie iüt b€n 6üter, Eon gröfitrr Eebeutung ourbe biefer Glbüberga,ng in ,ben

oerfefr ouf be_r Gi'len,bo$n oon $onnmer nc$ G$Iesoig,$ol, ß:leOsicften 78?0171. Dft tog unb Itagt oor bos-troieft,
fttin-unb-batübet_linousü,ber_bos{ßc[[9r,g_lgi{iomg}neErüde,.;!öift im 6onge,.tD€nn es goli, ben lronsport ber Ea*ppen,
eine 6$ienennerbinbung_ent[tonben, -bic fi{ balb beteutungs, Eermu'nbcten, Gefongenen, lpfcr,be unb ,llltunition - 6ei ä'fne,
oo$- ge[tolten [ollte, ba fie E-etllättnilie entlteDen lie[, bie ber ]ies gefteigertem Güteroetfegr unb Sagenu,m[6log - üe,
TIÜen 9ntriütung bts Giienbofmoertt$rs ouf in un[erer ffiIeunigt bur6fü6ren tru tönnen. Die.§olboten un5 pierle
Gegpnb förbetli$ outben. [tonben 6ei ber UeberfoDrt Eopf un Sopl auf bem 6giffe. '!tur

der"
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7. Jahrgang Lauenburg (Elbe), März 1934 Nummer 3 
  

Erinnerungen an Bahnhof Hohnſtorf (Elbe) 1864-1878. 
1. Trajektſchiffe Hohnſtorf--Lauenburg. 

Nur die älteſten Cinwohner Lauenburgs und Hohnſtorfs 
werden jich no<9 der Zeit erinnern, als die Elbbrü>e noch nicht 
ſtand oder no<ß nicht dem Verkehr übergeben war. Für dieſe 
wird das, was der nachſtehende Artikel bejagt, eine Erinnerung 
an die Jugendzeit ſein, für alle anderen Leſer aber ein inter- 
eſjanter BVBli> in vergangene Zeiten, in die Zeit der beginnen- 
den Verkehrscentwickelung. 

Den Artikel hat Herr Friedrich Schaper in Lüneburg, der 
jeine Jugendzeit in Hohnſtorf verlebte, als ſeine Erinnerungen 
frei aus dem Gedächtnis nicedergeſchrieben als Markſtein an 
einem Lobenswege. 

Dieſe Niederſchrift hat er ſeiner „lieben Gemeinde Hohn- 
jtorf am Ic<hönen Elbeſtrande“ gewidmet. Zwei weitere Mark- 
ſteine: „Der alie Bahnhof Hohnſtorf“ und „Weitere perſönliche 
Erinnerungen“, werden wir in den nächſten Ausgaben unſerer 
Beilage: „Das Land an der Elbe“ folgen laſſen. Herr Schaper 
ichreibt folgendes: 

Als fich Anfang der jechziger Jahre des vorigen Jahrhun- 
derts der Königlich Hannovyorſche Staa: entichloß, die inzwi- 
ichen fertiageſtellte Eiſenbahnlinie Lehrte--Harburg durch eine 
Abzweigung von Lüneburg mit der Elbe bei Lauenburg über 
Hohnitorf zu verbinden, war Hohnſtorf im Reiſe- und Geſchäfts- 
verkehr ein ziemlich unbekannter Ort. Mit der Eröffnung dieſer 
Stre>e am 15. März 1864 iſt dies anders geworden. Hohnſtor? 
wurde für diejen neuen Verkehrsübergang die End- und Ueber- 
gangsſtation der Königlich Hannoverſchen Generaldirektion der 
Eiſenbahnen und Telegraphen, die unter Leitung des General- 
direktors Hartmann in Hannover ſtand. 

Der Betrieb über die Elbe nac< Lauenburg, wo die Pri- 
vatbahn der Berlin-Hamburger Eijenbahn-Geſellſchaft mit Ab- 
zweigung nach Büchen auch einen Endpunkt ihrer Bahn er- 
richtete, erfolgte zunächſt mi: einem Fährſchiff, Trajekt genannt, 
das ziemlich einfach gebaut, den Namen „Hohnſjtorf“ führte. 
Auf dieſem Fährſchiff mit durchgehenden, eingleiſigen Eiſen- 
bahnſ<ienen wurden die Eiſenbahngüter- und -Viehwagen, ohne 
entladen zu werden, über die Elbe geführt. Man ließ dieſe 
Wogen an einem di>en Stahldrahtſeil, das ſic durch Majc<i- 
nenbetrieb aus einem beſonders hierfür errichteten Gebäude 
an einer großen Trommel ab- und aufwitelte, auf einer ſchiefen 
Ebene über den ſogenannten Schlitten auf die Fähre gleiten, 
um jie am anderen Ufer auf gleichem Wege wieder heraufzu- 
ziehen. Diejer Schlitten konnte in jeiner Lage dem jeweiligen 
Waſſerſtande der Elbe angepaßt werden und vermittelte die 
Gleisverbindung zwiſchen Schiff und Ufer. 

Mit dieſer Fähre war ſomit in eriter Linie für den Güter- 
verkehr auf der Eiſenbahn von Hannover nac< Schleswig-Hol- 
itein und darüber hinaus über das Waſier, gleichſam ohne Brüde, 
eine Schienenverbindung entſtanden, die ſich bald bedeutungs- 
voll geſtolten ſollte, da ſie Verhältniſſe entſtehen ließ, die der 
raichen Entwidlung des Eijenbahnverkehrs auch in unſerer 
Gegend förderlich wurden. 

  

Reiſenden fanden auf dieſe Weije einen ihnen zu- 
jagenden, bequemen und durch Naturſchönheit abwecſelungs- 
vollen neuen Reijewog. Ein Fährſchiff konnte bald den immer 
lebhafter werdenden Verkehr nicht mehr ſchaffen. Durch die 
Cinſtellung einer zweiten Fähre, „Lauenburg“ genannt, die, 
in Bauart ſchöner als die „Hohnſtorf“, mehr auf den Paſſagier- 
verkehr eingerichtet war, wurde es auch ermöglicht, den Waren- 
umſchleg rajc<er zu geſtalten. 

Führer der „Lauenburg“ war der Kapitän Schmidt und 
der „Hohnſtorf“ der Steuermann Meyer. So konnten die bei- 
den Fähren über die Elbe hin- und herpendeln. Sie fuhren, 
um fich für die Ankunft an Land freie Bahn zu ſchaffen, zu 
gleicher Zeit ab und trafen ſich auf der offenen Elbe etwa in 
Höhe des heutigen Motorbetriebes. In Lauenburg beſtand für 
dieſe Schiffe durch die Ste>nizmündung eine natürliche Hafen- 
anlage. In Hohnſtorf dagegen half man ſich dadurch, daß man 
einen Pfahlbau, Molo genannt, am Elbufer aufführte, der den 
Schiffen beim Anlegen und in Ruhe Schuß gewährte. Auf 
dem „Molo“ war ein eingleiſiger Schienenſtrang errichtet für 
Güterwagen, die für Gütertransport in Elbkähne ab Hohn- 
ſtorf beladen waren; dieſe Wagen wurden hierher geſchoben 
und mit einem auf dem „Molo“ befindlichen feſtſtehenden 
Krahn entladen. Oben am Ende des „Molos“ war eine 
große Glode anzebracht, die bei Nebel geläutet wurde, ſobald 
die Trajektſchiffe ſich Hohnſtorf näherten. Außerdem befanden 
iich hier Lichtfignale als Richtweg für die Einfahrt der Fähr- 
ichiffe. Bei jſ<werem Eisgang, wenn ſich die Eisſchollen mit 
lautem Knall brachen und zu Bergen ſich auftürmten, kam es 
häufig vor, daß die dien Pfähle des „Molos“ erzitterten und 
die Glode dadurch anſchlug. Zur Nachtzeit lag gewöhnlich ein 

Schiff in Hohnſtorf und das andere in Lauenburg, die „Lauen- 
burg“ immer auf der Hohnſtorfer Seite. Auch iſt es öfters vor- 
gekommen, daß ein S<hiff in Ruhe an der Stromſeite am 
„Molo“ feſtmachte, um beide Schiffe bei einem plößlich ein- 
jezenden geſteigerten Verkehr, der gewöhnlich von der Hohn- 
jtorfer Seite ausging, beſſer zur Verfügung zu haben, oder an 
dieſem Schiff Reparaturen. ausführen zu können. 

Der Dienſtbetrieb dauerte je nach Lage des Güterverkehrs 
von früh bis ſpät und paßte ſich den Perſonenzügen auf“ bei- 
den Seiten an, jo daß aljo für die Reiſenden ununterbrochener 
Anjc<hluß vorhanden war. Für den Rerſonenverkehr wurde die 
„Lauenburg“ benutzt, die für dieſe Fahrten keine Güterwagen 
«aufnahm. Nur vereinzelte Eilgutwagen fanden hierbei Be- 
förderung. 

Von größier Bedeutung wurde dieſer Elbübergang in den 
Kriegsjahren 1870/71. Oft Tag und Nacht war das Trajekt- 
I<Mmiſf im Gange, wenn es galt, den Transport der Truppen, 
Verwundeten, Gefangenen, Pferde und Munition --- bei ohne- 
dies geſteigertem Güterverkehr und Wagenumſchlag -- be- 
j<leunigt durc<führen zu können. Die Soldaten und Pferde 
ſtanden bei der Ueberfahrt Kopf an Kopf auf dem Schiffe. Nur 
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D os Sonb on b er Gtb e6eite 10 9tummer 3

bie Geiongenen un,D 'Sdloer0eru,unleten bl ieben in i[ren
flßcgen. !ßir $a,ben t,urfos untr §ru'nSolen als 6eiang,0re unb
Eerounbefe gc[e$en, Die Eöbre tiot Damols ![uft,erorbentlidles
geleiltet.

gnit ber (rröifnung bes Giienbo$nbctriebes iiber bie §)ar,
burger unb Sqrntrurger Gtbbrüde, llnfong ber 70er §o$te,
ilautc ber Ecrtety iiber $otlnftori-Sauenburg nodl unb
nod) rrb.

5m 1ßinter, unD Dieier mor,iu )irmcltger $eit llurt unb
on$alt,enb, ge[toltete [i$ Der §ötlrbetr ieb cui Der GIbe oi,t rerüi
I6nti'erig. Gorceüt eb,ber Gisgong 3uliefi, macften bie $ö[1ren
t'[rc §olrten, itonb ]0s Gis, Dorrrr [agen ite on i$ren frube,
plö$,en. 6ro[Je,br,eite Gisb,rInen rcurDert bergeite[[t, iür fi"ei.=

fenb,e unb Giiter,getrennt. Da go,b es sui Der 3ugeirorenetl
GIb'e bunte tsilDer. Eür Die tseförDerurg ber 6üter iiei bie
Gisbx\tt, öu heiDen €eiten mit tsülü,ert obgeitedt, D0rr,bem
Qlnlegeploti 0m,,9Jto[0" in Sobnitori mit,tert über Die §lbe biE

Aur 6t'edni8 unD ueiter,ium Ssuenburger Eßbnboi. eie 5ürcr
rourben 0ri gü)litten oerIoDen, Dieie D0rr ![rbeitern ge3ogen,

olt bet grimmigcr Rülte untr 5üncetrcilren. lnrmer iolgten
me[1rere güftttert $irrtr:rcinrnler.

Oie Eabn iür r\re treiienDen girtg quer ütrer Die Gtbe in
geraber '8inie oon Eobntloi $u tssbnIloi. llui bub GiE mur,ben
Eo![errbretter gelegt, io DaB Die tseilenDen o[1ne Seicflr über
b,cs Gis pilgern fortntcrr, immer irr Se,gleitung oorr lltutroien
rbeu 8öbridliiic, bie, abetrbE mit Sumpen ou59erü[tet, t\en
Iße.g mieien. loE 6epüd murDc uui grofiert gülitten nebenutt
beförDert.

Iltrenn tüümetter eintrot uttD ,Du:; Gis lid, urieber in Be,
rcegung lehte, [toütc Der Eetf,ebr oit togelrrng, bis es bett

$ä$ten micDer gelong, iid) bur.dl Dss Gis linlrur$Suarbeiten.
Gisbtec{1er fumerr botna[F rrodl ni$t Dic'GIbe !er,rui. Ilter bie,
t[en Eetlteb auf bem Gt[c mit ongcieben bot, oetgiiJt es n,td1t,

unb baE u[['eE tuor oit nur iür einc nerbö[tnismöfiig fu,r,1c

Eponne $eit cingeri ü1tet.

fre$r fltnberti$ 'iiir b ie glatte llbmidelung Des Eerf e[1rs

rcurbe e5, rDenn bos Dide Sto0lbrabtieil urrcrmortet rifi, Dic

Ißog,en i rr pol[er llluüt iitre r Die §ü$re in Die (9tbe Iieien unb

Iiü oor bas gflifi legterr. $ier nruftte ,Drrrur ber tou$er $srm,
itori 'ou5 tslorrfeneie D ie Sirmu beitebt [eut'e rtodl ou5=

$elf'en, [torfe -Retten unter üsiier o11 Den lttogert onbringrrt
un,b biele Dutü,!ßrrrDcn rru5 Dcm rruiien §[cmetrt beireien.
16oltüe llrbe'tt Dou,crte immer me!rerc'Iage. ttnfötte bilier
Strt $aben rliü mieDerbolt ereigrret. (Eilige 6ütcr murDen bei

Iolüen llnlö[en tn groftert Sölrren ütrer Dus llroiier gelü,aiit.
freiienbe ionben aui etnem [rcreitliegenDen fleineri Osrnpfer,

$ong genorrnt -- rcei,ter SeiörDerurrtJ.
1875 rnurDe mit,bem Eou Der §lhbrüdc begonrrerr, 1878'im

Ofto6,er,ginS !cr erlte Gtienbo[1n,iug übcr Die neue tBrüde.

3um Bru berielhen rDLrr irr Souenburg ein lthteilungrbuubüro
eu,i$tet.

Seiter rrtrr bcr bamalige ßegierungsbaumei[tet üieiener,
ipöterer (Eii,enItolnDirettiotrs,$rö[ibeut in lsnnoDer urtD lJtirti,
fteriulbireftor im:!Jtinilterium ber öifcntlit!en llrbeiten in
Eerlin. Eie gltourerorbeit,en ber Grunitpietler ,ber ,Brüde linb
uon bem l]taurermei'iter Sotl[er in lisnnoter suggeiübrt mo,t,ben.

Die beiDen EöItriüi[ie murberr rrur überilüilig urrD oettouit.
Domit'enbete c'ine beicnD,ere ltrt im Giienbrhnoerfehrstueierr
Deutffilontrs. §ertrrtige Eölltlüille beitarrDrlrt rrur sn 3mei
6t,e[[en in Treufren, in Sobnitorfi-8cu'enburg unD om tlllit,
telrlein. $n&ruii$en{inD,beroutige Eöfttldliiie irt oieI grö[e,
t'e,m Umiang Ju rreuem '8,eben erruo$t. .6o iirrbet rnün lie 'üui
ber Dltlee lrciiü,en 6iebier-üotn,emünbe, :6ofini§-Ttel[c,
borg, Sopen$rrgen-9Jt'slmö unD über $rtebeticirr nc$ Oön,e,
marf Diele §ö!ren ne!,merr,grrlrde G,i[enbo[n3üge einffiliefi,
Iiü O,3üge oui, [inb lmeig[,e'iiig gebout unD mit groftem Sro,
menobenbed iür Die freilenberr ein,geri$tet. Die E,3üge Eer,
Iin-6toctlolm unb tsetlin-$omburg-^Sopenl)0gen finben oui
biele lBeile Eeiötber,ung, obne bsB bie freifenben umtru[tsi,Sen
btüudlen.

Des einSelnen aus oit teiSt ein Büdl$lnf oui bie EerIläItni[[e
im '8,anbe Sicfen. Gine .grn6e ,Beige unierer !,ouen6urger
tsürgerföuier rei$t, oie trie im g,cusbal,fen eingeffi,orgene
§a[tes3o$t betunbet, mit lßerben unb ,Gntltefen in bie fl]litte
les 17. Jo[rfunberts lurüd. Die grofrc ltot, mit bem B0iöbti,
ren Sric,ge Dcfer,gegongen, [ntte ein Gnbc gefunD,en, unb [o[,
Ses gob )Jtu.t, Da oug €itte un.b Drbnung oiebrr igr,en IBeg
Durdl €töbte un[ Oörier genommen, cui oltem Grunbe neu
3u 6cuen.

Oie »oiinung, $anDel un'D lßcnuel mit Griol.g ,auis neue
uuine[1men 3u fönnen, mufr ,ni$t getrogen guben; benn iüni,
3ig jo$re ipöter Iäfrt |i{ ,cn gonb oltcr Eertrei$niiie i6on ein
geuiiier Bei6tum irr !ie[igen tsür,gericmilien no$oeiien, ber
uls re$t bemcrfensoert gel,ten .mufi.

Gine 6pcnne uon mefr cls puei Jofr$unDcrten liegt truri,
idle n geute un! iener 3eit; iie mog Die tsere.gtigung ge6en,
liöruli$,e ,,6e$eimniii,e" ,oon ,b0mols ousguplauletn. jm Ee,
fi§e bes !ouenburger 8ürgermeiiterr jollonn Sodtim Scnell
beiqnD [i6 ein rotcr SeDerfoiier, ber rn ,;lprctioiu" unb 6il6er,
ir'ug iolgcnDcs ent$ielt: 6 [il6,erne Ber!'er, 2 rcrgülb,ete filberne
BeSer, 40 filberne 8öiiel, 1 '[ilb,erne 6abel, 4 uergülbote !öffet,
I Eeutct mit [il,btrnen Snöpjen, miegt 2 lpiunb 17 r8ot, 1

iitberne Gdlodrtel m,it ftlbernem €todfnopi, 52 iiltberne ß'nöp,ie.
1 Eing mit einem .6marogb un,b 6 flein,en ,Oiqmanton, 1

tleine [ilber,ne 6üa6tet, ]orinnen eine iilberne Rette, 1 gü[,bene
Ugr mit fleinen Oism,anten bele§t, 1 iilberne oer,güI,lete ger,1,

id1a$tel, bqtinnen Iieget l onnulierter Bing mit einem grofi,ert
hielbiomunten; 1 ning mit 7 Otumurrten, 1 Bing mit 3 §i0,
rrünten, 1 Seti$ierring in blou Gapfir, 1 6$nur mir 64 ger,
Icn, 2 $emDfnöpie mit ie g Oiomanten, 1 golbener {3erfdlierring,
1 1i[6crne Euliom'bü{ie, 1 filberne 9dlnupitsbafsboie, 1 6pie,
get mit mci'iiu filberne,m Bufmen, 1 tsudlsboumboie m,it 5 iil,
b,erncn Snöpien.

.'![Is im Sabre 1690 .Der Eürger ,Bereir'bt f ar,tbart[ ge,
ifor6,eu, ionD ber im !tl,men ber Grben bas §nucntor ouf,
ne[1menDe Jlot,rr Srnule unter ben norSonb,enen ,,Iltobili,bus"
irrlgenbes 5it'b.ermerf oor: 1 getriebenen, lilbernen, n.crgüID,eten
tse6er mit Oedel, 1 'lilber,nen getriebenen tserü,ur, 1 fleinen
üer{rer, § iilbrrne !öiiel, 2 groge iilberne 8öfiel, 3 Sugcnb
filberne §nöpic uu'b o[[er$nnD altes 9ilber, 2 lF,aar ,mit Gil,
6'er hei$lcgerrc, elicnbt inernc llte[[er, 1 in Si[ber geiufites
friitollenel Ooalitürt unD 1 fleincr n,ergülbeter €S,aupfen,nig.
![uf Iie lßrrgc gelcgt, ergaben Iiele 5il6er,lo6en ,ein 6eoidt,t
'oon lllli 8ot 2 Cuentlein unD iolSes be'b,outet mebr ols oiEt
$iunn $e;utigrr }tcrfnung. -ttu6 norft im rS. jaSrlunDett iit Beig,tum in 8uu'enburger
üür,gerl1üuiern nud;,1uoei!en. Eon ilrer ,lJtuttcr er.ben im $ugre
I761 Dic huiben tö$tcr üintelmunr neb,en o,ieI;m anlerru
ltu$luB 6 gollone Einge, einen Oiqmnnt,Bing mit ll 6teinen,
1 golDerren tring un'D 1 !I6ct, 7 golsene Binge oIlne 6'teine,
1 D'icmrrntenes ,,tsruitltiid", I $rolDiqmcntene D[rringe, t
Dirrm'antene Elume, ,i,m gour 6u tra.gcn, 1 lpocr Dbrringe mit
14 'flcinen ,6teincn, 1 tleinen go[üenen D[rring, 1 ,f3oar gro$e
D$rringe mit uncStorr 6teinen, 1 goat gcnbbänber ,aus 6smt
mit golbenen GSn'ollen unD I goor ,mit [ilbernen Eü,nal['en;
1 iilbcrncn tcetopi, 2 flilberne 6clfö[[er, 6 rfilberne tcelö'iiel,
1 ,grofien iilbetnen ,Gemüielöiiel unb 1 [ttrber,ne G6rrrrnlm,6üüle.

Glcid1en S,ertcs ,oie ,bie 66äbe ,in ,ibrer G$mudtrule ,rcir,b
Die $ousirau ibr 3inngerät, oui ,ben Eort,en in 6tube unD
Qii@e 3um t6ebrquÖ tereit itetlenD, geagtet faban. Dc[ ober
au$ biefes in Souenburger göulern in ousr,eigenb,er Dt,enge
uorlcnben ,geoelen, briür uls lSeo,eis nur uine 'b,er o,ielen
uorgonb'enen lluäte[ungcn aus iener' $eit. §n bern gcuie
6,$,arnoeber iinbet fltdl or ,,gutem $inn": 33 ,6Süfieln, Bb
teltet, 3 §onnen, 1 Deüeliüate, 3 ,@'nlen olne Sed.el, 1 fleine
boppelte 6SoIe, 3 ,$röientiertell,er, 1 tsrotenidlüffel, .t fr,cnrb,
i6ülle[n, 1 r6uppentopi mit Oerfel, 2 8af$,berfen ,mit Scn,
nen, 1 tG$mengfeäet (9 Siuno oi,egenD), 1 6chfott, 4 !Ita[,
fannen unb 2 Eo$,crlein. (ys mog b,us $inngeröt, oel{es ,bief,e

$ousfrou i[r eigen nonrte, nigt ru,eniger ,ols 14b giunb irnb
16 Bot, Dap fom funn nog bss Gerait on ,,fionggu,t", &us
u,eniger u,ettuollem Iltetott gegof[en, u,nb Dus Supfer, unb
I}teiiingsci4irr.

IIßir rfönnen un ganD Dieftr lluf6ei6nung mitempfiinben D,en

6tol6 ber O,orrn6sr,gerin in unferm olten tsürgerbsus ouf
ifren freiötum, müfien oor cfiem aber lobe,n ]ie ,f[eri$igen
fiönibe, hie immer rrrdb inilmer oicber r[oulber u,rdb 6lcnf aII 6iefes
om ,!Slcbe, bc es rhims,ebötte, fteben 6otten, -

neiütüm im ßllrgeüoür.
Eon tb: 6ö$e:

efebenr bo$ in flEert unb '2lnle[en. Iß;ie aber mit brenr {ße,ü[et
öufer,er Seitum[tönbe ,ein gleiSer im 6smeinlü'o,ftsiteb,En ber
Utenl,üen. $anb ,in $anb gefet, Io IöBt 'F,ü room blh unb {5ut
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die Gefangenen und Scwerverwundeten . blieben: in ihren 
Wagen. Wir haben Turkos und Franzoſen als Gefangene und 
Verwundete geſehen. Die Fähre hat damals 'Außerordentliches 
geleiſtet. | 

burger und Sg Elbbrüde, 
flaute der Verkehr über 
nach ab. | 

Im Winter, und dieſer war zu damaliger Zeit hart und 
anhaltend, geſtaltete ſich der Fährbetrieb auf der Elbe oft recht 
ſ<wierig. Soweit es der Eisgang zuließ, machten die Fähren 
ihre Fahrten, ſtand das Eis, dann lagen ſie an ihren Ruhe- 
plätzen. Große, breite Eisbahnen wurden hergeſtellt, für Rei- 
ſende und Güter getrennt. Da gab es auf der zugefrorenen 
Elbe bunte Bilder. Für die Beförderung der Güter lief die 
Eisbahn, zu beiden Seiten mit Büſchen abgeſtet, von dem 
Anlegeplatz am „Molo“ in -Hohnſtorf mitten über die Elbe bis 
zur Ste>nitz und weiter zum Lauenburger Bahnhof. Die Gützr 
wurden auf Schlitten verladen, dieſe von Arbeitern gezogen, 
oft bei grimmiger Kälte und Sc<neetreiben. Immer folgten 
mehrere Schlitten hintereinander. 

Die Bahn für die Reiſenden ging quer über die Elbe in 
gerader Linie von Bahnhof zu Bahnhof. Auf das Eis wurden 
Bohlenbretter gelegt, jo daß die Reiſenden ohne Gefahr über 
das Eis pilgern konnten, immer in Begleitung von Matroſen 
der Fährſchiffe, die, abends mit Lampen ausgerüſtet, iden 
Weg wieſen. Das Gepä> wurde auf großen Schlitten nebenan 

befördert. 
Wenn Tauwetter eintrat und das Eis ſich wieder in Be- 

wegung ſette, ſto>kte der Verkehr oft tagelang, bis es den 
Fähren wieder gelang, ſi dur< das Eis hindurchzuarbeiten. 
Eisbrecher kamen damals no< nicht die Elbe herauf. Wer die- 
jen Betrieb auf dem Eiſe mit angeſehen hat, vergißt es nicht, 
und das alles war oft nur für eine verhältnismäßig burze 

Spanne Zeit eingerichtet. 
Recht hinderlich für die glatte Abwi>elung des Verkehrs 

wurde es, wenn das di>e Stahldrahtſeil unerwartet riß, die 
Wagen in voller Wucht über die Fähre in die Elbe liefen und 
ſich vor das Schiff legten. Hier mußte dann der Taucher Harm- 
ſtorf aus Blankeneſe -- die Firma beſteht heute no< -- aus- 
helfen, ſtarfe Ketten unter Waſſer an den Wagen anbringen 
und dieſe dur< Winden aus dem naſſen Element befreien. 
Solche Arbeit dauerte immer mehrere Tage. Unfälle dieſer 
Art haben ſich wiederholt ereignet. Eilige Güter wurden bei 
ſolhen Anläſſen in großen Kähnen über das Waſſer geſchafft. 
Reiſende fanden auf einem bereitliegenden kleinen Dampfer- 
-- Pony genannt -- weiter Beförderung. 

1875 wurde mit dem Bau der Elbbrücke begonnen, 1878 im 
Oktober ging der erſte Eiſenbahnzug über die neue |Brüde. 
Zum Bau derſelben war in Lauenburg ein Abteilungsbaubüro 
errichtet. 

' Leiter war der damalige Regierungsbaumeiſter Wieſener, 
ſpäterer Eijenbahndirektions- Präſident in Hannover und Mini- 
ſterialdirektor im Miniſterium der öffentlihen Arbeiten in 
Berlin. Die Maurerarbeiten der Granitpfeiler der Brücke ſind 
won dem Maurermeiſter Kaiſer in Hannover ausgeführt worden. 

Die beiden Fährſchiffe wurden nun überflüſſig und verkauft. 
Damit endete ogine beſondere Art im Eiſenbahnverkehrsweſen 
Deutſchlands. Derartige Fährſchiffe beſtanden nur an zwei 
Stellen in Preußen, in Hohnſtorf--Lauenburg und am Mit- 
telrhein. Jnzwiſchen ſind derartige Fährſchiffe in viel größe- 
rem Umfang zu neuem Leben erwacht. So findet man ſie auf 
der Oſtſee zwiſchen -Gjedſer--Warnemünde, Saßnitz--Trelle- 
borg, Kopenhagen--Malms und über Friedericia nac< Däne- 
mark Dieſe Fähren nehmen ganze Eiſjenbahnzüge einſchließ- 
lich D-Züge auf, ſind zweigleiſig gebaut und mit großem Pro- 
menadende> für die Reiſenden eingerichtet. Die D-Züge Ber- 
lin--Sto&holm und Berlin--Hamburg--Kopenhagen finden auf 
dieſe Weiſe Beförderung, ohne daß die Reiſenden umzuſteigen 
brauchen. 

NEE der 70er EIE 
Hohnſtorf--Lauenburg nac< und 

- Reichtum im Bü im Bürgerhaus. 
Von Th: Göße. 

Schmu und Zierat ſtanden,. wie auch heute noh, jo ſchon 
ehedem hoch in Wert und Anſehen. Wie aber mit dem Wechſel 
äußerer Zeitumſtände ein gleicher im 'Gemeinſchaftsleben der 
Menſchen: Hand in- Hit gehet, ſo läßt ſic vom Hab und. Gut 

des einzelnen aus oft leiht ein Rücſchluß auf die Verhältniſſe 
im Lande ziehen. Eine ganze Reihe unſerer Lauenburger 
Bürgerhäuſer reicht, wie die im Hausbalken eingeſchlagene 
Jahreszahl bekundet, mit Werden und Entſtehen in die Mitte 
des 17. Jahrhunderts zurü>. Die große Not, mit dem 30jähri- 
ren Kriege dahergegangen, hatte ein Ende gefunden, und ſol- * 
<es gab Mut, da auch Sitte und Ordnung wieder ihren Weg 
durch Städte und Dörfer genommen, auf altem Grunde neu 
zu bauen. 

Die Hoffnung, Handel und Wandel mit Erfolg ':aufs neue 
aufnehmen zu können, muß nicht getrogen haben; denn fünf- 
zig Jahre ſpäter läßt ſich an Hand alter Verzeichniſſe ſ<hon ein 
gewiſſer Reichtum in hieſigen Bürgerfamilien nachweiſen, der 
als ro<t bemerkenswert gelten muß. 

Eine Spanne von mehr als zwei Jahrhunderten liegt zwi- 
ſchen heute und jener Zeit; ſie mag die Berechtigung geben, 
häusliche „Geheimniſſe“ von damals auszuplaudern. Im Be- 
ſize des Lauenburger !Bürgermeiſters Johann Jochim Danehl 
befand ſich ein roter Lederkoffer, der an „Pretioſa“ und Silber- 
zeug folgendes enthielt: 6 ſilberne Becher, 2 vergüldete ſilberne 
Becher, 40 jilberne Löffel, 1 ſilberne Gabel, 4 vergüldete Löffel, 
1 Beutel mit ſilbernen Knöpfen, wiegt 2 Pfund 17 Lot, 1 
ſilberne Schachtel mit ſilbernem Stoknopf, 52 ſilberne Knöpfe, 
1 Ring mit einem Smaragd und 6. kleinen Diamanten, 1 
kleine ſilberne Schachtel, darinnen eine ſilberne Kette, 1 güldene 
Uhr mit kleinen Diamanten beſetzt, 1 ſilberne vergüldete Herz- 
ſjhachtel, darinnen lieget 1 annulierter Ring mit einem großen 
Tafeldiamanten, 1 Ring mit 7 Diamanten, 1 Ring mit 3 Dia- 
manten, 1 Petſchierring in blau Saphir, 1 Schnur mit 64 Per- 
len, 2 Hemdknöpfe mit je 9 Diamanten, 1 goldener Petſchierring, 
1 ſilberne Balſambüchſe, 1 ſilberne 'Shnupftabaksdoſe, 1 Spie- 
gel mit maſſiv ſilbernem Rahmen, 1 Buchsbaumdoſe mit 5 ſil- 
bernen Knöpfen. 

. Als im Jahre 1690 der. Bürger Berendt Hartbarth ge- 
ſitorben, fand der im Namen der Erben das Inventar auf- 
nehmende Notar Krauſe unter den vorhandenen „Mobilibus“ 
folgendes Silberwerk vor: 1 getriebenen, ſilbernen, vergüldeten 
Becher mit Dedeol, 1 ſilbernen getriebenen Becher, 1 kleinen 
Becher, 8 ſilberne Löſfel, 2 große ſilberne Löffel, 3 Dutzend 
ſilberne Knöpfe und allerhand altes Silber, 2 Paar mit Sil- 
ber beſchlagene, elfenbeinerne Meſſer, 1 in Silber gefaßtes 
friſtallenes Ovalſtü> und 1 kleinen vergüldeten Schaupfennig. 
Auf die Wage gelegt, ergaben dieſe Silberſachen ein Gewicht 
'von 133 Lot 2 Quentlein und ſolches bedeutet mehr als vier 
Pfund heutiger Rechnung. -- 

Auch noc< im 18. Jahrhundert iſt Reichtum in Lauenburger 
Bürgerhäuſern nachzuweiſen. Von ihrer Mutter erben im Jahre 
1764 die beiden Töchter Winkelmann neben vielem anderen 
Nachlaß 6 goldene Ringe, einen Diamant-Ring mit 3 Steinen, 
1 goldenen Ring und 1 Achat, 7 goldene Ringe ohne Steine, 
1 diamantenes „Brujtſtü“, 1 Paar diamantene Ohrringe, 1 
diamantene Blume, im Haar zu tragen, 1 Paar Ohrringe mit 
14 kleinen Steinen, 1 kleinen goldenen Ohrring, 1 -Paar große 
Ohrringe mit une<hten Steinen, 1 Paar Handbänder aus Samt 
mit goldenen Sc<hnallen und 1 Paar mit ſilbernen Sc<hnallen; 
1 ſilbernen Teetopf, 2 ſilberne Salzfäſſer, 6 ſilberne Teelöffel, 
1 großen ſilbernen Gemüſelöffel und 1 ſilberne Shwammbüdſe. 

Gleichen Wertes wie die Schätze in ihrer Shmucdetruhe wird 
die Hausfrau ihr Zinngerät, auf den Borten in Stube und 
Küche zum Gebrauch bereit ſtehend, geachtet haben. Daß aber 
auch dieſes in Lauenburger Häuſern in ausreichender Menge 
vorhanden geweſen, dafür als Beweis nur eine der wielen 
vorhandenen Auſſtellungen :aus jener' Zeit. In dem Haufe 
Scharnweber findet ſih an „gutem Zinn“: 33 Shüſſeln, 35 
Teller, 3 Kannen, 1 Dekelſchale, 3 Shalen ohne Dedel, 1 kleine 
doppelte Schale, 3 Präſentierteller, n Bratenſchüſſel, 4 Rand- 
ſchüſſeln, 1 Suppentopf mit De>el, 2 Waſchbeen mit Kan- 
nen, 1 Sc<wengkeſſel (9 Pfund wiegend), 1 Salzfaß, 4 Maß- 
kannen und 2 Becherlein. Es wog das Zinngerät, welch25 dieſe 
Hausfrau ihr eigen nannte, niht weniger als 145 Pfund "und 
16 Lot, dazu kam dann no< das Gerät an „Mangzgut“, aus 
weniger wertvollem Metall gegoſſen, und das Kupfer- . und 
Meſſinggeſchirr. 

Wir können an Hand dieſer Aufzeichnung mitempfinden den 
Stolz der Lauenburgerin in unſerm alten Bürgerhaus auf 
ihren Reichtum, müſſen vor allem aber loben die fleißigen 
Hände, die immer und immer wieder ſauber und blank all dieſes 
am Platze, da es hingehörte, ſtehen hatten. =“ -- - 
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Sofft $utten Die ?[tten ,itt ifren Irrgen, IDir' mtr geiehem,

Gtt'bcrgetöt unD 6rüm,ud, otr bladüem Jinn unD Rupier fehlte
cs ber,$rrusirou ni$t, boü rntt Dcm btten 6elUe gingen [ie,
ltcfter Den $rttu,etl)ältnif[en entipr,e$,rnD, einen Üeg, Den m tt
$eute ni$t melr iür ri$tig $clten förtnen. 6te taten fur;er,
banb Dts §rüIrrigte, ioiet,tt es nicftt Der [i$,ere §reutrD gege It

,,§ntere[ie" D. i. StnTen entlic[, in Dcn tseutel. Eür ]te [inn,
g.emöbe llnuoerrDun.q Dieies [e{rtetert Ißort'es nur ein Sctt ü[s
tseiiptet ermrthiet. tsei Der n0'tsrie[[en Deifnnng etrtes,,9dlops
in,Der lßrrnD rt,o$ Der Sücfen l,r" tm $orrie Reder,lin,'bic üm
18. Ee5ember 173ti itnttirrnD, murDen Dieiem t:rttnorJlrr'e,r: 2

EetrteI mit neuen 3nreiDri,tte[,6tiiden.-200 foler, in e'incm

Grfnupitu,$ 0n neuen $oetDrttte[,6tiiden:--:1i].1 taler 16

6dl,itling, in einem gelbert Beute[ in 3oeilrttre[,61üden :52
loler, on irrrrt6ö'[iiüem 6elDe in einam löngli$,en l3eute[ :
16 Ea[er 4 gd]il[,ing ; l2 6tüd Spec ies,m,ei6Eto1er, in Den,

ielben Eeutel g€tsn == 16 io[r'r, orr 6olu:] boppelte unD 6

einfcdle Dufoterr-32 frler,:,i tlnlbe SouisD'or in einet
fleinen rurrDen 6üarütcl .'= 7 f aler 24 'grf) ilIin,g, on i$rcerern

8üneburg€r J,güiltinsiitüden -' 1B f oler 20 6$i[[ing, cn f'[ei'ner
9Jtün6c 3 f oler 30 g'f)illing; in eitter anberen €ü,oütet un

$ol[teiniiü,em 6e[,be 5 taler, ort 5S;sui[1üüen 2 faler 30

Gdtilf in.q unD ,,3meen ioliüe 6ulDerl". Oie 6umme bes borcrr.

Selurg, tDe[$es in Dieiem 6cf)rrrn,fe eintröd]tigtid, treteinunbtt
rulte, betru,g sber 5:10 tg[er 30 6d)illtrrg ! --

tredtt meit ltefiert'ii6,bieie lßieDerguben rDus Den !tuü,
lafttn,oerrtuuietr fortlehen ; Denn es I tegen noü oiele Qtrften ,tnit
gt'ei$cm $nlatt .,ru5 ierren Jc[1ren im Suuenburger llr$iiu.
8,eben geID ittnett bi'e totett Sspiere, ule ntl itlr Jn'$olt De,m Eeieo

$eu,tc uuis neue fidt öfiinet, ult'D es ent[tefet r8ilD um tsil;u
oru5 Dem, tros 0rr 6eiütd unfer'en olten !auetthurger Eiirger,
f omilierr beldlrebcn o0r. Gin lß.ud7len unD tIßerDett 't[t cE,

ein EIüben burS 6enerationen, Dem ob'er nidlt ieltcn Dü:,

Surüdlinfen iolgt ! tlul Der 6pur ler Eöter rüdtnörts iu
gelen unD in bieiem Suüen ben ro[[enben fropfen EIute=
oom, §tn,[t ,ium $eute ru iinDett, ilt llutgrrbe gerubc utt[ercr $e'it.

:

Ut 0e hfiiol.
'n gltunbuult $lattbüt[ü, oettelli oor! $ei,rt ,fi

]iu is bst ie Snli[ Io oieb, bcrt [ar ruebber {ütte 6örerr
ton cr[ten [tol ns.b €ü,ool gc,tn 'möt. Et D,e Geüegenbeit iottt
mi'It p00r 6e[d1i$ten in, be lid in itö$etrr Jo[rr'n Siet olt
unl' 8au,nbörget 6$oolen tobrog'en ,t1ebbt,

De erite,,be id to rertellen b,eß, is'c[[ [ong 4er. est i:
inne ^ßinnerjolren oorr mien lltuDber polliett, u1r tre ruör ömer
70 §obr, o,enn Ie biiüb noü Iebcn böb. e'c irogt De ott ,Sehrcr
6{rerher mo[: ,,[ler fantr nrit bie brei rgro$en ü7riifli$ert §e[te
renn,en?" Gen lon Glüngel ut U,e'nnernborg
,,Ißi$n,a$ben,,C»lüitnget'IJt,o,rlf un GS,ü:tten'feit

ontmutt Darup
!"

ee tmeet Geicftiüt tlett be olt Sontefter $aleler beleemr,
cs be no6 'n iungcn Güloüme[ter tnör. §enen D'[tern Soru hc
,b,e ünner[te 'ßloli'free,gen,,b0, rro De 8ütten nie rtnfiimen.
Dor rcör een Ion Eenge[ toül$en, ]s,t oör 'n gon3en [eeg,sn

9}tubbeuiung. $,art rrnol[ ümmer ,o$ter ebt ,6dtört leeten. Se
mu[[ ebr gornidT [oEloten, un ss ie tole$t boü amgoln muh,
ba iüng be rcn to lürien un' 6ölf ümmet ,eben [os: ,,,5d oitl
ruebber 'fis[ mrien lltu,bber ben! 5d tuitt o,ebb,er na$, rmiem

9ltu,brber $en !" Eat güng ümmer e,b'ento, olln uptolo[en. Oe
Eenge[ Irceeg un ioeeg niü itilt, Sefrer $obelet funn mofem
root $e 'mul[. Uber b,0 föm ern efin ,to ,$ü[p ! lls W grob m,ol
oörn iteitlt un öruerleggt, uat bor ruol[ on to bo$n ,[ien funn,
bor fümmt b,ox, iud, ,iucf, fud lon lütten Dreeüee sb,oü oom

§un'g ut be tssnf tut. Un 'e\te $e reüt wtes tu,otb,, ruot ,be

mi[[, iteitlt ,$e oof olt biü]t bt ,effi, $ett ,feen beeten ?tngft ,unb

Ieggt: ,,Du, beft Du 'feenen '€iüyaü1t? bsu 'em Doü mo[ em

poor örcern Sudel, ,be'nn tnt[I be mol[ ftitl[m,ie'gen!"
Dot brübbe Döbntien ig beltimmt oo$r. benm 'bc,t tlerc

id '[ülben mit $ört, os icf oor böttig SoD,t bi 8e[,ter Solloro
8ef,en un 6ürie,b,en le$ren fult. Dot oör inne lßi$no$tstie,b.
8,e[rer Dof[oro uoul[ uns be [$öne Gelüidlt oertellen, u]i,e Selus
g'eboun 'molben ib, un o,ie be $fiten,bot börfi,b,e Gn'gels
to $ören fr,e,egen. 5d glöru ,meilt, bot tsil'b borto rcnrb tüüb
'un billen Oog. no6 be ,Sinn'er uielt. [pp,e ,een 6ie,b, is ol[ens

\ett, un mirben in be Seltigüeit is 'n groten ,Gng,e[ mit lüöne
mttt,e §tünfcn. Un 'n ,Eorg tütt,e Gngels |ün,b um em rü,m"

Uppe oriner Sieb [s u[[errs in 0üitern. Dor [i'tt be $ftten, un
een oon iüm f;ött ,[tenen 9]tontel Ttoü, mei'[ fin be 'Seltigfeit
io butt inn'e Dogen i$ient. le[ter eoliom iragt: ,,Ißo5 üu't

bt'r fion'n bo?" ttn boumtt tu'ie[t be up be'nn mtt ben,n !ß'onte[.
8ütt $ein oieit ieucerig benn $ingcr un leggt benn: ,,Det
tuitt ein,e Gule iangen!" 'ne Uttt fenn 0e, un !e müfft
oof genrru, Dor De Drt Eugels inne ltaüt rümileegt. {ßot mtt
grcote &lürrfen n'ad1s rümftügt, mutt allo boü mo[['n l[t]t [ten.
!.[n De mit iten 9]trnte[ mu[[ ebr griepcn. Eon'n Gngel
$orr $e ie no,S niI bört.

Genen D[tern, ir 5 De ! ütten oof ma[ gr*D ruebber nüh
Stfioot fomen iünD, irogt Sebrer Oolloto ion Iütten 'Siut biet
9ta[!usgübr : ,,!iü, bat Die 66ule Dir benn nun gef'ctte fi?n'
Urt orrtt ieggt ,De Iütt Elünge[: ,,joooocü, obers 6et Seget
rrrti'm 5od is Dus bo6 uie[ [$önet iils bei bir !" 92'e iöbr nörn,
{iü ümmr'r mit Erider Te,geI iiencn Stoturogen rnit'biirü'ue
€tobt.

Souen0mg oor 50 Uotlren.
!ie naStitetreniDcn tlfuiaeicfnungen crus Suuen'burgg tier,

gsngenheit betretfen bie bemeffensm,erten Greignilie im fiornut
:lfouenrrber 1879.

2.1. !iouemb,er. Uniere für3iiS ioeröiientl'iüte !?ot'i6 übe r
Die Snge Der f)ieligen 6ei,üöi,te, ipeaielt über,Den 6lülenDen

runs §eIDorr)enerr lltittcilutrgerr Dobin,etgötrr,en, boff Iiü ouü
in onbcren r6emcrbett ein g,on; erireuliüer ?tuilül,rcung be,
rnerfbar rrrnSt unD mit melentliü nerme!rten llrbeitsfröft,eu
gerrr,beitet urirb. §rrlu ge!ören u. ü. ,rud1 bic bgib,en $ünb!o[6,
iabri,fen. 3n treiben iit Die llrbeiter3oll in einem Umfange
rermc$rt ucorDert, IoB eitre grofle ltnaobl [er früber'in,b,er
heiben atrgcbrctrnten $u[rriten b,es $crrn Grf,rmiDt bel$öftigt
!'temeienen llr,bctter iest !i,er,![rbeit gelunben bot.- 25. ]too,e,nt,
ber: lur lllubt 6meier Gtubtuetor,brlererr on 6te[[c ber rtutnrus,
;nö[tg crusi6eibert'ben StobtD,eror,bn'etelr 6pcn,g,enbcrg ttnrb 8oB

iirrD n0n ,jmüi Geiten Rsnb ibürerr nuige[teltt ,tDorb,en. :Oer

,,lleuc,Siirgeruereirr" empiie$lt bie lßqbl ber Sürger rt.8oB
unb Ib. Suieioru, ier,,8ür'geruerein" tric ber tsiirger 01. tslund
ulrD !. fitrDc. :16. ltooember: Eer Sebreruetein 'Ssuenburg,
go$nitori, Der 3u ieinen :Ititglieb,ern 8,:!rer b,es Rreifes,$erflog:
:um Struenburg iomie ous bem herrad)borten $onnouerf,$en
iötylt, Dem ßreisnerein 8üneburE unb bomit Den gröfi,eren
8ebrcr0crcinigungen ein.gegltebert i[t, hot 0uü,irt Dieiem §alue
r'r[[morrutlit{1 üeriatnmlutrgen a,bge$nl:en, rneiiterrs tn ;!'ieliger
3t*bt, miturttcr ouü irt botln[torf. eie Eorträge be3rc.,6egen,
itänbt: Der E*rflonirlttrrgen ge[örten, mic e5 trrr[e Iiegt, oot:
rtebmiic0 D,em Eerrtdye Der €cftulpragis Lur, er[tredten iiü sb'er
ou$ ,rrl 6ebitrte a[[g,smein,er EilDung. 5o IouTb,e in ber [,e$ten
Si{1urtg ein rer}t unregenber Sortrcg ii6er Sbnfeipcore unb leine
tllerte genrlten. CIas 6e[u$ trer EttrDtoertretung trei bem
:]Jttniiter iiir ölicnttiüc !fubeiten urn Grrueiter:ung ber 8ölü,
ttttb,SrtiDcoorri$turtger im bieligen r$rr'fen [$eint, wi'e oon
untertiü,teter 6eife mitgeteili rutrb, 8erüd[i$tigung 3u iinben"
r§s bnt [td] rracf rDieier ütitteitunE :b'i,e Direftion ;Der '8erlin,
$nm'burg,0r tsc!n bereit erf[ört, bi,e nöt'ige,n ßoi, unb,ßron,
unlo,g,en 0eritel[e,n ju 1o[[cn, u]enn oon 6e,iten ber 6to,ots,
h*!n ötr Detr criorberliücn Roiten etn nö:$er,1r uer,ein'bor0r=
Der 3u[üu[i,gelei[tct rirD. Oie Sta,otsbo$n, rDie lDorr ber neuen
Ünlage trutt mr:iiten :ltu$en fiat, fann iiü bie[er ?tnforbgütßS
unmögliS, errtSie$en mollen unb mirD bem ,Eorl,cflloge ber Ber,
Iix=$ormbur'ger Gi[errbofnbirettion untrmeifel[oft iuitimme,n..üei ber heutigcn StoDtoetorbnetenruafl rcurben 72 G,timrnerr
rrbgegebrn. 6cuoäblt ruurben lJtourermei[ter tssieDom mit 61,

Sobrifont 8[urtd m,it 4,2,6timmen. 8oB er$ielt 31 6timmen,

lif [entli$,ett Eetfr,rufsterm'i n murDen b,ie grofie 2l,mtslprihe nebft
$ubtinger iiür 167 9Itarf 0n Sottlermcilter,tseu[d7, rbie,fleine
Umtsipri§e iiir 61 IJtort 0r 6$,mteDemeilter SilDebtonbt un'b
Die beiDen lltrrllerlrqgen mit ßübeln I,ür 1-'r2 Iltor,f 0rr 'Gerrotor
6oltou, ,ber [ein 6ebot uo$l iür b'ie 6toD,t cbge,g,eberr ttst, rl0r2
fou,[t. Der gong€ Grlös 'b,eSifiert ti6 sllo oui 380 !Jl'orf. Der
3ulctllag itt oorb'e$sltert ruorlren 3u Der uotsnt'en Smeiten
$rebiger[telle bier f1aben iid] 6oei iBeruerber gemelb,et, rbi,e,on
einem ,trer nöd1[ten ,6,onntage eine Srobeprebtgt lolten ß,ev
Den. i$eu,te morgen Eebt 6i,emli$ oiel Ircib,eiE in ber G[,be,
uoburS bi'e Geget[$iffqbtt ge[üört ilt; üuü rbie ,6{,I'eppb,smpfeu
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Wohl hatten die Alten in ihren Tagen, wie wir geſehen, 
Silbergerät und Schmut, an blankem Zinn und Kupfer fehlte 
es der Hausfrau nicht, doc; mit dem baren Gelde gingen ſie, 
ſiher den Zeitverhältniſſen entſprechend, einen Weg, den wir 
heute nicht mehr für richtig halten können. Sie taten kurzer- 
hand das Erübrigte, jofern es nicht der ſichere Freund gegen 
„Intereſſe“ d. i. Zinſen entlieh, in den Beutel. Für die ſinn- 
gemäße Anwendung dieſes leßteren Wortes nur ein Fall als 
Beiſpiel erwählet. Bei der notariellen Oeffnung eines „Schaps 
in der Wand nach der Küchen zu“ im Hauſe Kederſin, die am 
18. Dezember 1736 ſtattfand, wurden dieſem entnommen: 2 
Beutel mit neuen Zweidrittel-Stüken = 200 Taler, in einem 
Schnupftuc<h an neuen Zweidrittel-Stü>en :=: 134 Taler 16 
Schilling, in einem gelben Beutel in Zweidrittel-Stü>en = 52 
Taler, an franzöſiſ<em Gelde in einem länglichen Beutel = 
16 Taler 4 Scilling; 12 Stü> Species-Reichstaler, in den- 
jelben Beutel getan = 16 Taler, ;an Gold 3 doppelte und 6 
einfache Dukaten = 32 Taler, 3 halbe Louisd'or in einer 
kleinen runden Schachtel = 7 Taler 24 Schilling, an ſchwerem 
Gelde 131 Mark = 43 Taler; in einem andern Beutel an 
Lüneburger 4-Scillingſtüden =: 18 Taler 20 Schilling, an kleiner 
Münze 3 Taler 30 Shilling; in einer anderen Schachtel an 
holſteiniſc<em Gelde 5 Taler, an Schauſtüden 2 Taler 30 
Schilling und „zween falſ<e Gulden“. Die Summe des baren 
Geld25, welches in dieſem Schranke einträchtiglich beieinander 
ruhte, betrug aber 530 Taler 30 Schilling! -- 

Recht weit ließen ſich dieſe Wiedergaben gus den Nach- 
laßinventarien fortſeßen; denn es liegen noc< viele Akten mit 
gleihem Inhalt aus jenen Jahren im Lauenburger Archiv. 
Leben gewinnen die toten Papiere, wenn ihr Inhalt dem Leſer 
heute aufs neue ſich öffnet, und es entſtehet Bild um Bild 
aus dem, was an Geſchi& unſeren alten Lauenburger Bürger- 
familien beſchieden war. Ein Wachſen und Werden iſt es, 
ein Blühen durc< Generationen, dem aber nicht ſelten das 
Zurücſinken folgt! Auf der Spur der Väter rüc>wärts zu 
gehen und in dieſem Suchen den rollenden Tropfen Blutes 
vom Einſt zum Heute zu finden, iſt Aufgabe gerade unſerer Zeit. 

Ut de S<hool. 
'n Mundvull Plattdütſch, veriellt von Hein R. 

Nu is dat je bald ſo wied, dat dar wedder lütte Gören 
ton erſten Mal noh Sc<hool gahn möt. Bi de Gelegenheit fallt 
mi 'n paor Geſchichten in, de ſid in fröhere Johren hier an 

unf' Launbörger S<hoolen todragen Hhebbt. 
De erſte, de i> to vertellen hew, is all lang her. Dat is 

inne Kinnerjohren von mien Mudder paſſiert, un de wör öwer 
70 Johr, wenn ſe hüüd noch leben däh. Da fragt de oll Lehrer 
Schreiber mal: „Wer kann mir die drei großen <hriſtlichen Feſte 
nennen?“ Een ſon Slüngel ut Uennernbarg antwurt darup: 
„Wihnachden, Glüſinger Mark un Schüttenfeſt!“ 

De tweet Geſchicht hett de oll Konrekter Hadeler beleewt, 
as he no< 'n jungen Sc<olmeſter wör. Eenen Oſtern harr he 
de ünnerſte 'Klaſſ' kreegen, de, wo de Lütten nie rinkömen. 
Dor wör een ſon Bengel twüſchen, dat wör 'n ganzen leegen 
Mudderjung. Harr woll ümmer achter ehr S<hört ſeeten.. He 
wull ehr gornich loslaten, un as je tolezt do<h awgahn muß, 
da füng he an to ſchrien un bölf ümmer eben los: „J> will 
wedder nah mien Mudder hen! J> will wedder nah mien 
Mudder hen!“ Dat güng ümmer ebento, ohn uptohollen. De 
Bengel ſweeg un |weeg nich ſtill, Lehrer Hadeler kunn maken 
wat he wull. Aber da köm em ehn to Hülp! As he grad mal 
vörn ſteiht un öwerleggt, wat dor woll an to dohn ſien kunn, 
dor fümmt dor, fud, fu, fu ſon lütten Dreekeesho<h von 
Jung ut de Bank rut. Un ehre he re<t wies ward, wat de 
will, ſteiht he ook all dicht bi em, hett keen beeten Angſt und 
ſeggt: „Du, heſt Du keenen Shac<ht? Hau em do<h mal en 
poor öwern Pudel, denn will he woll ſtillſwiegen!“ -- 

Dat drüdde Döhntjen is beſtimmt wohr, denn dat hew 
id fülben -mit hört, as i> vor dörtig Jahr bi Lehrer Daſſow 
Leſen un Sc<rieben lehren ſull. Dat wör inne Wihnachtstied. 
Lehrer Daſſow wull uns de ſchöne Geſchicht vertellen, wie Jeſus 
geborn worden is, un wie de Hirten dat dörc<9 de Engels 
ts hören kreegen. J> glöw meiſt, dat Bild dorto ward hüüd 
un diſſen Dag no< de Kinner wieſt. Uppe een Sied is allens 
hell, un mirden in de Helligkeit is 'n groten Engel mit ſchöne 
witte Flünken. Un 'n Barg lütte Engels ſünd um em rüm. 

Uppe anner Sied is allens in Düſtern. Dor ſitt de Hirten, un 
een von jüm hölt ſienen Mantel hoch, weil em de Helligkeit 
jo dull inne Oogen ſchient. Lehrer Daſſow fragt: „Was tut 
der Mann da?“ un dormit wieſt he up denn mit denn Mantel. 
Lütt Hein wieſt iewerig denn Finger un ſeggt denn: „Der 
will eine Eule fangen!“ -- -- -- 'ne Uhl kenn he, un he wüßt 
ook genau, dat de Ort Vagels inne Nacht rümfleegt. Wat mit 
groote Flünken nac<hs rümflügt, mutt alſo doc woll'n Uhl ſien. 
Un de mit ſien Mantel wull ehr griepen. -- -- -- Von'n Engel 
harr he je noH nix hört. 

Eenen Oſtern, as de Lütten ook mal grad wedder nah 
School kamen ſünd, fragt Lehrer Daſſow ſon lütten Kirl biet 
Nahhusgahn: „Na, hat die Schule dir denn nun gefallen?“ 
Un watt ſeggt de lütt Slüngel: „Jaaaaaa, abers bei Pegel 
auf'm Bo> is das doc< viel ſchöner as bei dir!“ He föhr näm- 
lich ümmer mit Bäcker Pegel ſienen Brotwagen mit dör< de 
Stadt. 

Launtenburg vor 50 Fahren. 
Die nachſtehenden 'Aufzeihnungen aus Lauenburgs Ver- 

gangenheit betreffen die bemerkenswerten Ereigniſſe im Monat 
November 1879. 

24. November: Unſere kürzlich veröffentlichte Notiz über 
die Lage der hieſigen Geſchäfte, ſpeziell über den blühenden 
Geſchäftsgang der hieſigen Dampfſägemühle, können wir nach 
uns gewordenen Mitteilungen dahin ergänzen, daß ſich auch 
in anderen 'Gewerben ein ganz erfreulicher 'Aufſch<hwung be- 
merkbar mac<ht und mit weſentlich vermehrten Arbeitskräften 

. gearbeitet wird. Dazu gehören u. a. auch die beiden Zündholz- 
fabriken. In beiden iſt die Arbeiterzahl in einem Umfange 
vermehrt worden, daß eine große Anzahl der früher in den 
beiden abgebrannten Fabriken des Herrn Sc<hmidt beſchäftigt 
geweſenen Arbeiter jetzt hier Arbeit gefunden hat. -- 25. Novem- 
ber: Zur Wahl zweier Stadtverordneten an Stelle der turnus- 
mäßig ausſcheidenden Stadtverordneten Spangenberg und Loß 
ſind von zwei Seiten Kandidaten aufgeſtellt worden. "Der 
„Neue Bürgerverein“ empfiehlt die 'Wahl der Bürger N. Loß 
und Th. Baſedow, der „Bürgerverein“ die der Bürger C. Blun> 
und L. Tiede. -- 26. November: Der Lehrerverein Lauenburg- 
Hohnſtorf, der zu ſeinen Mitgliedern Lehrer des Kreiſes Herzog- 
tum Lauenburg ſowie aus dem benachbarten Hannoverſchen 
zählt, dem Kreisverein Lüneburg und damit den größeren 
Lehrervereinigungen eingegliedert iſt, hat auß in dieſem Jahre 
allmonatlich Verſammlungen abgehalten, meiſtens in hieſiger 
Stadt, mitunter auch in Hohnſtorf. Die Vorträge bezw. Gegen- 
ſtände der Vorhandlungen gehörten, wie es nahe liegt, vor- 
nehmli< dem Berziche der Schulpraxis an, erſtre>ten ſich aber 
auch auf Gebiete allgemeiner Bildung. So wurde in der letten 
Sitzung ein recht anregender Vortrog über Shakeſpeare und ſeine 
Werke gehalten. --- Das Geſuch der Stadtvertretung bei dem 
Miniſter für öffentliche Arbeiten um Erweiterung der Löſch- 
und Ladevorrichtungen im hieſigen Hafen ſcheint, wie von 
unterrichteter Seite mitgeteilt wird, Berückſichtigung zu finden. 
|Es hat ſim nach dieſer Mitteilung die Direktion der Berlin- 
Hamburger Bahn bereit erklärt, die nötigen Kai- und Kran- 
anlagen herſtellen zu laſſen, wenn von Seiten der Staats- 
bahn zu den erforderlichen Koſten ein näher zu vereinbaren- 
der Zuſchuß geleiſtet wird. Die Staatsbahn, die von der neuen 
Anlage den meiſten Nutzen hat, kann ſich dieſer Anforderung 
unmöglich entziehen wollen und wird dem Vorſchlage der Ber- 
lin-Hamburger Eiſenbahndirektion unzweifelhaft zuſtimmen. -- 
Bei der heutigen Stadtverordnetenwahl wurden 72 Stimmen 
abgegeben. Gewählt wurden Maurermeiſter Baſedow mit 61, 
Fabrikant Blun>d mit 42 Stimmen. Loß erhielt 34 Stimmen, 
die übrigen zerſplitterten ſi<. -- 27. November: Im heutigen 
öffentlichen Verkaufstermin wurden die große Amtsſpritze nebſt 
Zubringer für 167 Mark an Sattlermeiſter Beuſch, die kleine 
Amtsſprite für 61 Mark an Sc<miedemeiſter Hildebrandt und 
die beiden Waſſerwagen mit Kübeln für 152 Mark an Senator 
Soltau, der ſein Gebot wohl für die Stadt abgegeben hat, ver- 
kauft. Der ganze Erlös beziffert ſich alſo auf 380 Mark. Der 
Zuſchlag iſt vorbehalten worden. -- Zu der vakanten zweiten 
Predigerſtelle hier haben ſich zwei Bewerber gemeldet, die an 
einem der nächſten 'Sonntage eine Probepredigt halten wer- 
den. -- Heute morgen geht ziemlic< viel Treibeis in der Elbe, 
wodurch die Segelſchiffahrt geſtört iſt; auch die 'Schleppdampfer 
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üIer,ben i,$re $oflrten balb ein[tellen. Gin ßettertbo,mpier,,ber
leute morgen mit ein,er freile oon Gütepptölnen neben ber
'6tobt Dor llnter log, [1ct mit ben ßöfnen '6üub im tlie[igen

Soien,gefudlt, bs er Des,Gifes rDegen, bos iid] ior,toöftenb
in;biden ßlumpen on bie Sette ie$te, ieine lße'itetio[tt oui,
ge'ben muftte. 28. [touem'bet: Eot einigen Iagen $oberr bie

Sofnitorier 8iiüer bei ,ber .1rneiten tsu[1ne urrtet$olb ßu[gtunb
einen gonA- btbeutemDen tsro$ieniong gemo$t. lßie 'uns oon
gloubmürbiger Seite ffii,t,gsteilt mirb, itt ber Eong Io aufieu,
otbentliS, crgiebig geDeien, DotJ ein Eiiüerboot bie Sofll ber
geiongen'en tsroüien foum tlet iolien fönn'en. Der Eong einet
io ,groflen !In3ot1l Eroüien gelingt ben Ei[üettt nur felten unb
if nux mögli$, Irenn bieie Eiiüe [iü, Iobolb iid) Gis in ber
Gt,be 'bilbet, 0lts Dem Strom ;urüd6ie[en unb in gonaen 6$oten
0n tieien, ru$igerr Gtellen fftub furfen, mie lie illn Eerobe

[inter ber betteiienben tsu[1ne im tut1igetr, reS,t t'ieien, gegen

Ireibeis geiidrerten Ußolier iinben. 29. llonembet: Die :Gt,

rceiterung ber !öid), uttb SoDeeinri$tungen im !i'e'[igerr $oien
ii.t o,ugenbl,idl id) 5od1e eirrgebenber §röttetung in rben LIb=

teilurrgen beE betreifenberr fiini[tetiums. Ttoüb,em bos Sto,
ferft einer neuen $oieneinri$turrg in $o!nftor'i g0nA oui'g'ege,

ben iit, Itot bie Rönigli$,e fregietung in S$lesmig eine Gr.=

neiterung Der liefigen Sgbeeinti$tungen empio,bltrn. eie Eet,
$onblungen idtmeben no$, bodt ift ein gün[tiges frefultot iüt
Souen'burg mit 3i$etleit tru ermorten. 30. [tooem,bet : Der
Ißinter i$eirrt Don D,ouer tu iein. i2eute morgen llotterr rnit
6 6roD ßölte unb bie Gl,be iit ool[er tr'eibeis, io boff bie
6dlitf oflr,t ooll[tönbig Iolmgelegt iit. Der itü!e Gtnttitt beE

Ißin teß ift nsmentli$ oud) bes[1olb Au bebsuern, roeil bobutdl
monSem bie llrbeitsgelegenlleit entSogen mirb,o'u;i bie'er bei
ben $o!cn Sebensm'ittelptei[en melr ,r\enn ie ongemieien ift.

bem bie gute (9rrturidelurrg bes Eereins unb ber Iurnforfu
erlidttli$ rcurbe.

25.Sum $elbengebenftog iür bie 6eio[[erren bes l]3eltfrieges
ionrlr in Der IJtorin,Iltogbolenen,.ßir$e e'lr 6eböS tnis,
gottesbien[t [tatt, bem eine groffe lln6oll lln,bögtiger bei,
ruo[nte. CIie ergreiienDe fireDigt bes g,errn gouptpo[tor
6dr'nei,ber nrurbe meibcuo[[ umro$mt Don 6efongoortrögerr
bes ,,6öngerbunbes"

27. Gin Gem'einbeobenb in unierer Rir$e itonD unter bem
I[7emo: ,,Der f3rotefltgrrt'i5mus im ßompi iüt geimot,
Eom'ilie unb 6lou,ben", bos Dcr 6errerolictr,etör,bes CED,on,
gelif$en Bunbes, Tisrrer 0. e. f !iel,tserlin, b,elonb e\te.
Oie Aq[1Itei$ eri$ienenen 6emeirrbeglieber iolgten mit 00,
ipanntet !Iuimerffomfeit ben ?Iusiii$rurrgen bes Bebners,
ber sls eflemoliger fottloliidler Trieiter befonbers beruien
tüsr, ben ltnteri$ieD 3ucii$en riirniidl,fattlolild1er unb €oon:
geliidler 6loubellF,, geimot, unb $ornilierreirritettung bsr,
3u[te [[e n. _

0en lllten ilr G[r'.
§en 90. Geburtstag

ieiette 0m 4. lJtör3 ber e!emolige 6üiiiseig,ner geu 8uD,
tF irg 8 o b fiI ü ll n, Sunnenbutg ti bier;iettbit'u30rbn'boft. Uus
einer nlten Srttenburger gdliiietiumilie [1ern0rgegongen, er.
möfllte 0u0 er in ieiner Jugenb ,bie gd,iiiobrt eu ietnem Be,
rui, unb nod) [1eute ge!ört er ber gd,iiierbrüberldtoit ols
beren 3oeitölteites 9Ititglieb 0n. lludt Dem Sri,eger,, Bef,er,
ni[t,en, unb 8onbroe$,r,o,erein, be[ien I?itbegrünber unb öl,tefltes
lltitgl'ieb ü iit, [)st er'bie lreue bis in iein !)ot)'es ?Ilter be,

0tltonit 0er Dlonits Seütü01 1984.
:1. Do bss Etoitoetter oui ben Glbeplö8en ürb itt ben (9in,

iülogsgebieten Der GIbe meitet an[1ielt, iit bet flLlo[fetitanD
mieber 3urüdgegongen unD tlot iid, !0n Iog au Iog D'er=

iüleütett. ecr gltogDcbuIgeI Segel Seigte \eute nur nodl
0,22 I]teter. unb eF itt Dort m'it meitetem Büdgonge be;
üoiier[tonbes iu redlnen. Eerflöttnismö$ig günitig ift ber

üuiietitonD mit plus 0,76 glteter no$, om $oI1n[torfer $ege[,
obrcotll oud) lier Dcr ügiieripiegel in btei Iogen um öit'fa
35 $entimeter gciurrfen itt.gier iü$tt bie GIbe rcieber
freib,eis, bog ieDoö bei Der ju eroortenben gelinben Ißitte,
rung bnlb mieber oetid)rcinDett biirite.

3. Der bsus= unb 6run§beiiticroetcin Suuenburg (GIbe) unb
Umgegenb e. S. !ielt eine ou6erorbentlid)e IJt'itgliebetD0t=

iommlurtg im $otel ,,$oit[10i" (n. 5üod) AUI 8et'otung
rreuer 5o§ungell urrD tseiprec!urrg ionitiger Eeteinsonge,
legenI1eiteir ub. jn eirrge!enr\et Betotung routbe bie not,
rnenbig gelDorDcne UettDcrung ber Eeteinsia$ungen be=

iproüen, Die im oeierrtliüen Der Dom 3enttolnetbonb oui,
ge[tellten -lDtu[terio§un g cntiprid)t.

6.3n trie burdl Beriehung Des i2elr:n $o[tor Geeler oofont
gemorbene imeite Tiorr[telle iit out Stunb beE neu€n

$Jarrbeiehungsgeiehes bur$ ben Sonbesbiidloi gleu Toitot
Grimm,gteumün[ter beruien motben

11. Der Souenburger g6iiieroerein bielt eine oufierotbentli$e
E,eti,omml'uttg im ,,lIItcn $üiiierbsuie" 0b, ilu bet 0uü bie

Eetein'iguttg Der ßleiniÖiiter Souenbulgs unb U'mgegenb unb
bie ü,bttEen Dcm g$iiieruerein niSt onge!örenben,'90iff,
fobttstreibettben geloberl ID0ren. 92eu 8'ollolls,$ombur$
ipro$ über bie lteuorgorriistion ber Einnenldttiio$rt. Die
![ngel,egenleit lteuglieberung bes Eor[tonbes ionb bobutdl
ilre Grtebigung, bofi uetiüiebene,Ro[[eg,en iüt bos llmt
bes etfterr unb tmetten $ülrets in Eori$log g'ebroSt our,
ben. Oie &rnennung mirb but$ bie übergeotbnete Drgcni,
i,otion eriolgen.

18. Der uom Son,bcEbiidtoi ols llo$iolg,et bes $ewn $o[tor
6ee[,er nod] $ier berufenc $eu lpo[tor 6timm murbe im
[eutigen Gottesbie n,[t in ber lItorio,!]togbolenen,ß ir$e burdl

fierrn Sonbesiuperinte nbenrten D. 8onge,fro$eburg in iein
llmt ein,geiülrt.

20. Der !ßönnerturnoerein ;oon 1882 $iett -ftine orbenttiüe
SoDresuerf om,mlung 0'b, in ber bet Eerein g[eiter gS'eu Beb,
rct tsogien einen ,ousiü$rliüen Safireeteri$t erftottote, ou5

Iuöroig Cobmsnn
$Dotomei[ter §. Iti[[en, louenDurg.

mo[tt. 00t oIte Eeter0n Diente beim güle5oig,»olite.iniidTerr
Eülelier,B'esiment !?r.86, bos bom'sls in golte,0n ber 6oole
gorniioni,erte, unD rüdte mit Diei,em 18T0lTt im Sriege gegen

Etonfreiür,i,n5 &elb. Gr rrobm u. 0. 0n ben 6$[,0d1'ten bei
Beaumont,,6eD,on unb Gpin0g iorcie on,ber Eel,o'ger,un,g oon
$,ouis e[lrenroo[[ teil. Ser. [teunaigiötlrige e rinnert iid] nodt
tleute öufter[t Iebttoft i'einer Sriegsärlebrtii[e, ein Eeueis füt
bos gute 6obö$tnis, boE et tiü neben eiruer ousgeaeigneten
f örporliüen 6e[unDtyeit unb frültigf eit [r'e,rc0!ü hat. ,!Iu[er,
or'bentliü 6o!itei$ ruoren bie Gltungen, r\ie ber o[,te E,etero,n
Au leinem Geburtst,og entgegennefmen burfte. Die Gtu'btfopette
ctfroute iln ,brux$ ein Gtönbdlen, unb ols Grutulonten e{üyie,
nen neben ,$reunben unb Eefqnnt'en 2l6orb,nung€n beE ßr,i,e,
gcr=, tre,ierot[ten, unb 8on,b'urebroereins, ber §ü,iffeubrüber'l6att
unb rbeE Ecterlönbirlüen Srs,uenuereins Dom frote,n Sreuä. Gine
soltü bdionbere Steuhe mox es tür bos 6e6,urtstogsfinb, boB cr
getatbe ous ben Sreii[en ber 6üiäobtt, r,on '[einen c'l,ten !3erufs,
fo[egen, mit ll;uimerf[mnteiten oielfos,er 2ltt febo$t uruÖe.
II'uü irn ,,8,0n,b on ber Glbe" mö$ten toir unflerm alten yßit,
bütser no$tröslid, bie'beralid111en Glütui'nlüe übermitteln.

Dtnrf unbEettog:6e6rübe rEor$ers,Souenhurg(CI'6e) -- Eercntoottli{ Gtnlt Btegitcgfg, Souenbutg (Gtbe).
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werden ihre Fahrten bald einſtellen. Ein Kettendampfer,- der 
heute morgen mit einer Reihe von Shleppkähnen neben der 
Stadt vor Anker lag, hat mit den Kähnen Schutz im hieſigen 
Hafen geſucht, da er des Eiſes wegen, das ſich fortwährend 
in di>den Klumpen an die Kette ſette, ſeine Weiterfahrt auf- 
geben mußte. -- 28. November: Vor einigen Tagen haben die 
Hohnſtorfer Fiſcher bei der zweiten Buhne unterhalb Kuhgrund 

--einen--ganz-bedeutenden Brachſenfang- gemac<t. Wie 'uns von 
glaubwürdiger Seite mitgeteilt wird, iſt der Fang ſo außer- 
ordentli< ergiebig geweſen, daß ein Fiſcherboot die Zahl der 
gefangenen Brachſen kaum hat faſſen können. Der Fang einer 
jo großen Anzahl Brachſen gelingt den Fiſchern nur ſelten und 
iſt nur möglich, wenn dieſe Fiſche ſich, ſobald ſich Eis in der 
Elbe bildet, aus dem Strom zurückziehen und in ganzen Scharen 
an tiefen, ruhigen Stellen Schutz ſuchen, wie ſie ihn gerade 
hinter der betreffenden Buhne im ruhigen, recht tiefen, gegen 
Treibeis geſicherten Waſſer finden. -- 29. November: Die Er- 
weiterung der Löſh- und Ladeeinrichtungen im hieſigen Hafen 
iſt augenbli>lich "Sache eingehender Erörterung in iden Ab- 
teilungen des betreffenden Miniſteriums. Nachdem das Pro- 
jekt einer neuen Hafeneinrichtung in 'Hohnſtorf ganz aufgege- 
ben iſt, hat die Königliche Regierung in Sc<leswig eine Er- 
weiterung der hieſigen Ladeeinrichtungen empfohlen. Die Ver- 
handlungen jhweben noh, doh iſt ein günſtiges Reſultat für 
Lauenburg mit Sicherheit zu erwarten. -- 30. November: Der 
Winter ſ<heint von Dauer zu ſein. Heute morgen hatten wir 
6 Grad Kälte und die Elbe iſt voller Treibeis, jo daß die 
Schiffahrt vollſtändig lahmgelegt iſt. Der frühe Eintritt des 
Winters iſt namentlich auch deshalb zu bedauern, weil dadurch 
manchem die Arbeitsgelegenheit entzogen wird, auf die er bei 
den hohen Lebensmittelpreiſen mehr denn je angewieſen iſt. 

Chronif des Monats Februar 1934. 
3. Da das Froſtwetter auf den Elbeplägen und in den Ein- 

ſchlagsgebieten der Elbe weiter anhielt, iſt der Waſſerſtand 
wieder zurügegangen und hat ſich von Tag zu Tag ver- 
ſchle<htert. Der Magdeburger Pegel zeigte heute nur no< 
0,22 Meter, und es iſt dort mit weiterem Rü>gange des 
Waſſerſtandes zu rehnen. Verhältnismäßig günſtig iſt der 
Waſſerſtand mit plus 0,76 Meter no< am Hohnſtorfer Pegel, 
obwohl auch hier der Waſſerſpiegel in drei Tagen um zirka 
35 Zentimeter geſunken iſt. Hier führt die Elbe wieder 
Treibeis, das jedoch bei der zu erwartenden gelinden Witte- 

rung bald wieder verſ<winden dürfte. 
3. Der Haus- und Grundbeſiterverein Lauenburg (Elbe) und 

Umgegend e. V. hielt eine außerordentliche Mitgliederver- 
ſammlung im Hotel „Poſthof“ (R. Sc<ha>) zur Beratung 
neuer Satzungen und Beſprechung ſonſtiger Vereinsange- 
legenheiten ab. In eingehender Beratung wurde die not- 
wendig gewordene Aenderung der Vereinsſazungen be- 
ſprochen, die im weſentlichen der vom Zentralverband auf- 

geſtellten Muſterſatzung entſpricht. 
6. In die durc Verſezung des Herrn Paſtor Seeler vakant 

gewordene zweite Pfarrſtelle iſt auf Grund des neuen 
Pfarrbeſezungsgeſezes durch. den Landesbiſchof Herr Paſtor 
Grimm-Neumünſter berufen worden. 

11. Der Lauenburger Scifferverein hielt eine außerordentliche 
Verſammlung im „Alten Scifferhauſe“ ab, zu der auch die 
Vereinigung der Kleinſchiffer Lauenburgs und Umgegend und 

die übrigen dem Scifferverein nicht angehörenden 'S<iff- 
fahrtstreibenden geladen waren. Herr Laſſalle-Hamburg 
ſprach über die Neuorganiſation der Binnenſchiffahrt. Die 
Angelegenheit Neugliederung des Vorſtandes fand dadurch 
ihre Erledigung, daß verſchiedene Kollegen für das Amt 
ves erſten und zweiten Führers in Vorſchlag gebracht wur- 
den. Die Ernennung wird durch die übergeordnete Organi- 

ſation erfolgen. 
18. Der vom Landesbiſhof als Nachfolger des Herrn Paſtor 

Seeler nach hier berufene Herr Paſtor Grimm wurde im 
heutigen Gottesdienſt in der Maria-Magdalenen-Kir<e durc< 
Herrn Landesſuperintendenten D. Lange-Raßeburg in ſein 
Amt eingeführt. 

20. Der Männerturnverein von 1882- hielt ſeine -ordentliche 
Jahresverſammlung ab, in der der Vereinsleiter Herr Leh- 
rer Boyſen einen ausführlichen Jahresbericht erſtattete, aus 

dem die gute Entwikelung des Vereins und der Turnſache 
erſichtlich wurde. 

25. Zum Heldengedenktag für die Gefallenen des Weltkrieges 
fand in der Maria-Magdalenen-Kirhe e:n Gedäctnis- 
gottesdienſt ſtatt, dem eine große Anzahl Andächtiger bei- 
wohnte. Die ergreifende Predigt des Herrn Hauptpaſtor 
Schneider wurde weihevoll umrahmt von Geſangvorträgen 
d2es- „Sängerbundes“. - == v.- 

27. Ein Gemeindeabend in unſerer Kirche ſtand unter dem 
Thema: „Der Proteſtantismus im Kampf für Heimat, 
Familie und Glauben“, das der Generalſekretär des Evan- 
geliſchen Bundes, Pfarrer a. D. Thizel-Berlin, behandelte. 
Die zahlreich erſchienenen Gemeindeglieder folgten mit ge- 
jpannter Aufmerkſamkeit den Ausführungen des Redners, 
der als ehemaliger katholiſcher Prieſter beſonders berufen 
war, den Unterſchied zwiſchen römiſch-katholiſcher und evan- 
geliſ<er Glaubens-, Heimat- und Familieneinſtellung dar- 

Den Alten zur EChr'. 
Den 930. Geburtstag 

feierte am 4. März der ehemalige Schiffseigner Herr Lud- 
wig Lohmann, Hunnenburg 6 hierſelbſt wohnhaft. Aus 
einer alten Lauenburger Schifferfamilie hervorgegangen, er- 
wählte auc<h er in ſeiner Jugend die Schiffahrt zu ſeinem Be- 
ruf, und no< heute gehört er der Scifferbrüderſchaft als 
deren zweitälteſtes Mitglied an. Auch dem Krieger-, Reſer- 
viſten- und Landwehrverein, deſſen Mitbegründer und älteſtes 
Mitglied er iſt, hat ex die Treue bis in ſein hohes Alter be- 

  

Ludwig Cohmann 
Photomeiſter F. Niſſen, Lauenburg. 

wahrt. Der alte: Veteran diente beim S<leswig-Holſteiniſchen 
Füſelier-Regiment Nr. 86, das damals in Halle an der Saale 
garniſonierte, und rückte mit dieſem 1870/71 im Kriege gegen 
Frankreich ins Feld. Er nahm u. a. an den Schlachten bei 
Beaumont, Sedan und Epinay ſowie an der Belagerung von 
Paris ehrenvoll teil. Der. Neunzigjährige erinnert ſich noch 
heute äußerſt lebhaft ſeiner Kriegserlebniſſe, ein Beweis für 
das gute Gedächtnis, das er ſich neben einer ausgezeichneten 
körperlichen Geſundheit und Rüſtigkeit bewahrt hat. Außer- 
ordentlich zahlreich waren die Ehrungen, die der alte Veteran 
zu ſeinem Geburtstag entgegennehmen durfte. Die Stadtkapelle 
erfreute ihn "durch ein Ständchen, und als Gratulanten erſchie- 
nen neben -Freunden und Bekannten Abordnungen des Krie- 
ger-, Reſerviſten- und Landwehrvereins, der Schifferbrüderſchaft 
und des Vaterländiſchen Frauenvereins vom Roten Kreuz. Eine 

ganz beſondere Freude war es für das Geburtstagskind, daß er 
gerade aus den Kreijen der Schiffahrt, von ſeinen alten Berufs- 
kollegen, -mit -Aufmerkſamkeiten -vielfa<ßer Art- bedacht wurde. 
Auch im „Land an der Elbe“ möchten wir unſerm alten Mit- 
bürger nachträglich die herzlichſten Glü&wünſche übermitteln. 
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